Liebe Friedensfreundinnen und Freunde,

ich freue mich so viele Menschen hier zu sehen. Ebenso freue ich mich, als Vertreter der Deutschen Friedensgesellschaft, Vereinigte Kriegsdienst-gegnerInnen zu euch, sprechen zu dürfen.
„Eskalationsspirale durchbrechen - Atom- und Hochrüstung stoppen - Klima schützen!“ So lautet das Motto des diesjährigen Ostermarsches zu dem wir uns heute hier versammelt haben.

Wir alle erinnern uns daran, dass zu Beginn des schrecklichen Krieges, den die Russische Föderation, vertreten durch ihren Präsidenten Putin, in der Ukraine begonnen hat, auch mit dem Einsatz von Atomwaffen gegen Europa gedroht wurde. Ebenfalls hat Russland gestern damit gedroht Kernwaffen in Kaliningrad zu stationieren, sollten Schweden und Finnland der NATO beitreten.

Bislang ist es nicht zu einem nuklearen Angriff gekommen, aber die Drohung hängt leider immer noch über uns. Einige von euch haben sicherlich, genau wie ich, große Angst gehabt das ein Politiker oder Militär einen falschen Schritt tut und uns alle ins Unglück stürzt. Ist es da nicht selbstverständlich, dass alle Kernwaffen vernichtet werden müssen? Wenn wir nicht wollen dass Mitteleuropa atomar verseucht wird, können wir andere Menschen mit Nuklearsprengkörpern bedrohen? Können wir, bzw. unsere Politik und Industrie, es verantworten weiter Waffen zu produzieren und in Kriegsgebiete zu schicken oder auch nur unser Militär weiter aufzurüsten?

Wollen die Mitglieder des deutschen Bundestages, die stehend applaudiert haben als Herr Scholz, ein ehemaliger Zivi, die Erhöhung des Kriegsetats verkündet hat, wirklich den Weg der Gewalt bis zum Schluss gehen? Bewaffnung ist schließlich nur sinnvoll wenn die Bereitschaft vorhanden ist, die Waffen einzusetzen. Ob die Kinder der Hinterbliebenen den Regierenden dann auch noch stehend applaudieren, bleibt abzuwarten.

„Auge um Auge führt nur dazu dass die ganze Welt erblindet“. Ich weiß nicht ob Gandhi das wirklich gesagt hat, aber es stimmt. Ebenso wie die Tatsache, dass niemand auf die Idee käme, Tinte mit Tinte auswaschen zu wollen, während Blut immer mit Blut abgewaschen werden soll. Die Nukleare Bedrohung aus Ost und West, stellt unsere Zukunft, die Zukunft der Kinder, der ganzen Welt in Frage.
Die DFG-VK bleibt ihrem Motto „Frieden schaffen ohne Waffen“, treu. Das sind wir schon der Mitbegründerin der Deutschen Friedensgesellschaft und ersten Frau die den Friedensnobelpreis bekommen hat, Bertha von Suttner schuldig, deren Forderung uns immer vor Augen steht. Ihre Forderung, die ich in letzter Zeit oft gehört und gelesen habe, wobei ich bezweifle, dass alle wissen von wem diese Forderung stammt, stellt die DFG-VK jeden Tag an alle Regierungen dieser Welt und ich möchte sie, zum Nachdenken, an euch weitergeben:  DIE WAFFEN NIEDER!!!
Die DFG-VK Osnabrück unterstützt deshalb ausdrücklich die Forderungen dieses Ostermarsches:

Die Eskalationsspirale durchbrechen,

Rüstung stoppen

das wäre ein weiterer, wichtiger Schritt zum Klimaschutz.

Ich bedanke mich für die Einladung und fürs Zuhören.
12.04.2022
